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Bad Nauheim (bk). Enttäuscht von der Poli-
tik sind die Mitglieder des Kegelvereins (KV)
Bad Nauheim: Seit 2005 kämpfen sie für eine
neue Sportstätte (wir berichteten), bis heute ha-
ben sie von den Verantwortlichen im Rathaus
und Landratsamt keine eindeutige Antwort er-
halten, wie es weitergehen soll. »Wir werden
ständig vertröstet und möchten jetzt endlich
wissen, ob an der Mehrzweckhalle in Schwal-
heim vier neue Kegelbahnen für unseren Verein
entstehen oder nicht«, betonte KV-Vorsitzender
Jürgen Dehn im Gespräch mit unserer Redakti-
on. Der Klub habe seit der Schließung der Anla-
ge in der Sporthalle der Solgrabenschule Ende
2005 – dort entsteht derzeit eine Mensa fürs
Schulzentrum – fast 50 Prozent seiner Mitglieder
verloren. 

Laut Dehn hat der Verein seit Beginn der Dis-
kussion über den Bau von neuen wettkampfge-
eigneten Kegelbahnen seine Bereitschaft erklärt,
einen finanziellen Beitrag von 64000 Euro zu
leisten, wobei nach Angaben des Vorsitzenden
die Hälfte über Kredite finanziert werden müs-
ste. Wie berichtet, konnten sich Stadt und Kreis
dagegen nicht darauf einigen, wie der Rest der
Investitionssumme aufgeteilt werden soll. Der
Wetteraukreis, der dem KV 2005 den Pachtver-
trag in der Solgrabenschule kündigte, ist aus
Sicht des Stadtparlaments mit in der Pflicht, für
eine Ersatzlösung zu sorgen. Eine Übereinkunft
konnte aber bislang nicht erzielt werden.

Das bestätigte auf WZ-Anfrage Erster Stadt-
rat Armin Häuser: »Gespräche mit der Kreisver-
waltung werden geführt, es gibt derzeit aber kei-

ne konkrete Lösung. Der Magistrat sieht aber die
Notwendigkeit, dem Klub endlich zu sagen: Es
geht oder es geht nicht«, erklärte der Kämmerer.
Er persönlich hält die Höhe des finanziellen Zu-
schusses, den die Stadt für den Bau vier neuer
Kegelbahnen in Schwalheim leisten müsste, für
nicht vertretbar.

Selbst wenn der Kreis bereit sein sollte, den ur-
sprünglich von der Stadt geforderten Zuschuss
von 113000 Euro zu zahlen, müsste Häuser tie-
fer als eigentlich gedacht in die Kasse greifen.
War ursprünglich von einer Investitionssumme
von 282000 Euro die Rede, gehen die Verant-
wortlichen nach Angaben Häusers derzeit von
420000 Euro aus. Berücksichtigt man den Bei-
trag des Kreises und des Vereins, verblieben bei
der Stadt somit rund 240000 Euro, um an der
Mehrzweckhalle eine neue Anlage zu errichten.

»Technik ist wiederzuverwenden«
Nach Auffassung von Dehn ist dieser Betrag

allerdings zu hoch gegriffen. Nach Ansicht des
Vereins, der einen Anbau mit vier neuen Bahnen
und den Erhalt der bestehenden zwei alten Bah-
nen favorisiert, sei das Projekt für rund 360000
Euro zu realisieren. Der KV könne schließlich
die technische Ausrüstung seiner vier Bahnen
beisteuern, die in der Solgraben-Sporthalle aus-
gebaut wurden. »Die Technik der Bahnen könn-
te problemlos für den Neubau verwendet wer-
den. Wenn die Teile allerdings noch lange lagern,
wird sich ihr Zustand deutlich verschlechtern«,
so Dehn.

Er fordert die Politiker deshalb auf, endlich
Nägel mit Köpfen zu machen. Die abgeschlosse-
ne Wettkampf-Saison hätten die fünf KV-Teams
(zwei holten Titel) in Karben absolviert. »Dort
werden pro Saison 3000 Euro Miete fällig, das
können wir uns nicht auf Dauer leisten«, sagte
der Vorsitzende. Zumal die Einnahmen aus Mit-
gliedsbeiträgen sinken, weil 70 der ehemals rund
145 Aktiven den Verein inzwischen verlassen ha-
ben. Dehn ist allerdings optimistisch, einen
größeren Prozentsatz der Abgänge zurückge-
winnen zu können, falls in Schwalheim eine neue
Sportstätte zur Verfügung stehen sollte. 

»Endlich Nägel mit Köpfen machen«
Kegelverein fordert Politik auf, Entscheidung für oder gegen den Bau einer neuen Sportstätte nicht länger aufzuschieben 

Bad Nauheim (hed). Die Stadtwerke GmbH
bekommt einen neuen Geschäftsführer: Anfang
Mai wird der studierte Geologe Dr. Berndt Tho-
mas Hartmann (40) die Leitung des kommunalen
Versorgungsunternehmens übernehmen. Er tritt
die Nachfolge von Ulrich Becker an, der die Ge-
schicke der Stadtwerke lange Jahre als kauf-
männischer Geschäftsführer steuerte. Becker,
der nach seinem Ausscheiden Ende Juni in Ren-
te gehen wird, sollte seine Tätigkeit eigentlich
bereits im Januar beenden, verlängerte aber
kurzfristig seinen Vertrag, da es während der Su-
che nach einem Nachfolger zu Problemen kam.

Vor einigen Monaten schien es so, als habe man
einen geeigneten neuen Mann für die Leitung des
Unternehmens gefunden. Der designierte Ge-
schäftsführer habe aber ein »Katz- und Maus-
spiel« mit den Verantwortlichen betrieben,
meinte Bürgermeister Bernd Witzel, der Auf-
sichtsratsvorsitzender der GmbH ist. Wegen der
zu hohen Gehaltsforderungen habe man kurz-
fristig entschieden, »sich auf einen solchen Ge-
schäftsführer nicht einzulassen«, so Witzel ges-
tern bei der Vorstellung Hartmanns.

Es sei immer schwierig, Führungspositionen
geeignet zu besetzen, meinte der zuständige De-
zernent, Erster Stadtrat Armin Häuser. Für die
erneute Suche habe man sich daher Hilfe beim
Personalmarketing-Büro pro search geholt, das
in Absprache mit dem Betriebsrat einen Nach-
folger finden sollte. Wie Häuser erklärte, habe
sich der Aufsichtsrat nach längerer Suche für
Hartmann entschieden. Dank gelte dabei beson-
ders Becker, der »seine persönliche Lebenspla-
nung nach hinten gestellt« und sich bereit erklärt
habe, noch einige Monate weiterzuarbeiten, sag-
te Häuser. 

»Wir haben die Messlatte hoch gesetzt«, er-
klärte Witzel. Die Stadtwerke GmbH sei einer
der erfolgreichsten Energie- und Trinkwasser-
versorger in der Region. Auch im bundesweiten
Vergleich sei das Unternehmen gut aufgestellt
und habe trotz günstiger Strompreise in den letz-
ten Jahren Gewinne erwirtschaften können. Das
sei auch der Stadt zugute gekommen: In den letz-
ten drei Jahren habe die GmbH der Stadt »unter
die Arme gegriffen«, so Witzel. Teile der Gewin-
ne und auch Gelder aus der Rücklage des Be-
triebs seien in den städtischen Haushalt geflos-
sen. Zudem brächten die Stadtwerke jährlich et-

wa 750000 Euro für die Unterhaltung des stets
defizitären Stadtbus-Systems auf.

Nachdem die Stadtwerke lange Zeit von zwei
Geschäftsführern, einem kaufmännischen und
einem technischen, geleitet wurden, soll Hart-
mann allein die Geschicke des Unternehmens
bestimmen. Nach dem Studium der Geologie
und Paläontologie arbeitete der heute 40-jähri-
ge Oldenburger als freier Unternehmensberater.
Bei den Technischen Werken Ludwigshafen
sammelte Hartmann Berufserfahrung – zuerst
als Assistent des Vorstands, dann als Abtei-
lungsleiter für Finanz- und Rechnungswesen.
Diese Position hatte er bis 2006 inne. Jetzt habe
er sich beruflich neu orientieren und weiterent-
wickeln wollen, sagte der neue Geschäftsführer. 

Bei den Bad Nauheimer Stadtwerken (jährli-
cher Umsatz: etwa 30 Millionen Euro) wird er für
70 Mitarbeiter verantwortlich sein. Auch wenn
der Wettbewerb täglich härter werde, blickt
Hartmann positiv in die Zukunft des Versorgers:
»Die Größe ist nicht entscheidend. Kleinere und
mittlere Betriebe arbeiten oft effizienter als
große Stromkonzerne.« Als wichtige Zukunfts-
aufgabe sieht er die Umsetzung der vom Bun-
deswirtschaftsministerium geplanten Anreizre-
gulierung, die eine Senkung der Netzentgelte
vorsieht und die Energiekonzerne zum Sparen
veranlassen soll. 

Beckers Vertrag läuft noch bis Ende Juni. So-
lange will er seinen Nachfolger unterstützen und
in den betrieblichen Ablauf einarbeiten.

Generationswechsel bei den Stadtwerken
Versorgungsunternehmen mit neuem Geschäftsführer: Dr.Berndt Hartmann ist Nachfolger von Ulrich Becker 

Den Erhalt der alten Kegelanlage in der Mehrzweckhalle Schwalheim und einen Anbau mit vier
neuen Bahnen – diese Lösung favorisiert der KV. Foto: Statt-Rühl

Vorstellungstermin: (von rechts) Erster Stadtrat Häuser, Bürgermeister Witzel, der neue Geschäfts-
führer Dr. Berndt Hartmann, sein Vorgänger Ulrich Becker, Petra Feldmann (pro search) und An-
dreas Wehnes vom Betriebsrat. Foto: hed

Unfallflucht: Dacia
muss in die Werkstatt

Bad Nauheim (bk). Wieder einmal muss sich
die Polizei mit einem Fall von Unfallflucht be-
schäftigen. Betroffen war ein blauer Dacia Lo-
gan, der am Mittwoch zwischen 5.30 und 11.15
Uhr gegenüber der Wilhelmskirche geparkt war.

Wie der Fahrzeugbesitzer bei seiner Rückkehr
feststellte, hatte ein Verkehrsteilnehmer den
Pkw beschädigt, wobei die hintere linke Tür ver-
beult wurde. Der Verursacher entfernte sich von
der Unfallstelle, ohne seine Personalien zu hin-
terlassen.

Die Reparatur des Dacia dürfte 500 Euro kos-
ten. Hinweise erbittet die Polizei in Friedberg,
Telefon 06031/6010.

Bad Nauheim. Es ist eine unbestreitbare Tat-
sache, dass jeder Mensch im Verlauf seines Le-
bens einen Punkt erreicht, der dem Begriff »i-
Tüpfelchen« zuzuordnen ist. Ein solcher Vor-
gang gehört nun mal zum Leben und gibt in den
meisten Fällen genügend Veranlassung zur
Rückschau.

Das i-Tüpfelchen, von dem hier die Rede sein
soll, überraschte uns am 5. Dezember 2005, nur
wenige Minuten nach dem Frühstück in der
Wohnküche. Nach Vollzug der ersten Tagessät-
tigung wird üblicherweise in besagtem Raum
auch das Tagesprogramm aufgestellt und in
Gang gesetzt. Die wenigen Risse in der weißen

Küchendecke waren Schönheitsfehler und ga-
ben uns Veranlassung, endlich den Handwer-
ker zu rufen, um die verunzierte Decke wieder
in ein sauberes Bild zu verwandeln. Gesagt –
getan.

Damit war es zwar gesagt, aber nicht getan.
Als der Handwerker auf der Leiter stehend sei-
nen Spachtel ansetzte, geschah das Unerwarte-
te. Nicht der Handwerker begann mit seiner
Arbeit, sondern die Decke selbst trat in Aktion.
Aber nicht nur die Decke kam herunter, son-
dern auch die  Balken machten sich selbständig
und zeigten deutlich ihr Recht auf Beachtung.

Nach umfangreichen Aufräumarbeiten und

getätigter Reinigung trat eine längere Pause
ein. Diese wurde, wie nicht anders zu erwarten
war, den Anwälten beider Parteien überlassen,
um nicht nur nach dem Schuldigen zu suchen,
sondern auch dessen Versicherung in Bewe-
gung zu bringen. Aber das ist leichter gesagt als
getan. Zum Glück kann man ja immer noch das
Nötigste im Raum der ehemaligen Wohnküche
tun, wenn man sich sorgfältig und aufmerksam
in ihr bewegt. Äußerste Vorsicht ist angesagt
bei der Umgehung der Eisenstützen, die den
Auftrag haben, die Reste der Decke an ihrem
Platz zu halten. Wie beweglich der betagte
Mensch ist, wird erst in einer solchen oder ähn-

lichen Situation deutlich. Hiermit sind die
wichtigsten Fragen unserer Nachbarn und Mit-
menschen beantwortet. Es bleibt nur die Frage
offen, ob ein Mensch, der auf die Mitte der
Neunzig zumarschiert, noch das Glück der Re-
staurierung erleben wird.

Immer wenn er wehmütig auf die Stunden
seines Frühstücks in der ehemaligen
Wohnküche zurückblickt, überkommen ihn
gehörige Zweifel an der baldigen Verwirkli-
chung seiner geheimsten Sanierungswünsche.
Seine Gedanken wandern nach Frankreich und
er hört die weisen und tröstenden Worte der
Franzosen, wenn sie sagen: »C’est la vie!«

Anekdoten aus der Nauheimer Mottenkiste

Vom i-Tüpfelchen eines alten Mannes
Der Deckensturz, die Anwälte und der Wunsch nach Renovierung – Erlebt und erzählt von Heinrich Burk

Polizei löst Demo von
NPD-Anhängern auf

Bad Nauheim (bk). Während einer Veran-
staltung der Gesellschaft für Christlich-Jüdi-
sche Zusammenarbeit kam es nach Angaben
der Polizei am Donnerstagabend vor dem Bu-
ber-Rosenzweig-Haus zu einer Demonstrati-
on der rechtsextremen NPD. Fünf Personen
fanden sich vor dem Gebäude ein, entrollten
eine NPD-Fahne und hielten ein Plakat mit
der Aufschrift »Stoppt Israels Töten von
Frauen/Kindern im Libanon« hoch.

Wie Polizeibeamte feststellten, war die De-
monstration nicht angemeldet, deshalb wur-
den die NPD-Anhänger aufgefordert, die De-
monstration zu beenden und den Platz zu ver-
lassen. Nachdem die Ordnungshüter die Per-
sonalien notiert hatten, entfernten sich die
fünf Personen zu Fuß.

Nach Angaben eines Polizeisprechers wird
gegen sie Anzeige wegen Verstoßes gegen das
Versammlungsgesetz erstattet.

VHS-Vortrag über
»Orient im Okzident«

Bad Nauheim. Am Mittwoch, 25. April, be-
ginnt um 19.30 Uhr im Gemeindezentrum Wil-
helmskirche eine Vortragsveranstaltung der
Volkshochschule (VHS) mit Dr. Wolfgang Strack
aus Buseck zum Thema »Orient im Okzident –
Maurische Kultur in Spanien«. Stracks Ton-Dia-
Schau führt in Wort, Bild und Musik in die rei-
che Welt der Baukunst, der Philosophie und der
Dichtung des spanischen Mittelalters ein, die bis
heute die Bewunderung der Besucher erregt.
Über 700 Jahre standen weite Teile Spaniens un-
ter arabischer Herrschaft, die das Bild der Städ-
te Cordoba, Sevilla und Granada prägte und
durch die Begegnung islamischer, jüdischer und
christlicher Denkweisen eine kulturelle Blüte
und Beispiele friedlichen Zusammenlebens und
-wirkens ermöglichte.

Mit dieser Veranstaltung holt die VHS die im
Januar wegen des Orkans abgesagte Vortrags-
veranstaltung nach.

»Tranformation – das
Geheimnis dieser Welt«

Bad Nauheim. »Transformation – das Geheim-
nis dieser Welt« lautet der Titel eines Vortrags,

den Dr. Werner Naw-
rocki am Dienstag, 24.
April, ab 19.30 Uhr im
Sportheim (Eingang
Jahnstraße) hält. Ver-
anstalter ist der Natur-
heilverein Bad Nau-
heim-Friedberg. Naw-
rocki ist Facharzt für
Allgemeinmedizin,
Naturheilverfahren
und Homöopathie. Er
ist Autor und Forscher.
Seit über 20 Jahren
hält er Vorträge und
Seminare in Europa,
Australien, den USA
und Kanada. Unter sei-
ner Leitung stehen die

jährliche Ärztetagung »Spirituelle Medizin« in
Baden-Baden und das »World Meditations
Event« in Frankfurt. 

Inhalte des Vortrags sind theoretische und
praktische Hinweise zur spirituellen Bewusst-
seinsentwicklung; Alchemie, die Lehre von der
Evolution, moderne Physik und Metaphysik als
Hilfen zum Verständnis der Zukunft, der Mensch
als »Hologramm« sowie der Sinn des Lebens.

Der Eintritt kostet 7 Euro; Mitglieder, Studen-
ten und Kurgäste zahlen die Hälfte. Foto: pv

Dr. Werner Nawrocki


